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EDITORIAL

Eine starke Zivilgesellschaft im digitalen 
Zeitalter. Der Engagement- und Stiftungstag 
2019 widmet sich den Herausforderungen im 
Ehrenamt und bürgerschaftlichen Engagement, 
ausgelöst durch den digitalen Wandel in unserer 
Zeit.

Wir laden Engagierte, Verantwortliche, Nutzer 
und Fachleute am 18.07.2019 ein, um Erfahrungen 
auszutauschen und im Rahmen von Projekt- und 
Wissenstransfer neue Erkenntnisse für die eigene 
Praxis zu erwerben.
Der Engagement- und Stiftungstag wird bereits 
zum dritten Mal durch die Thüringer Ehrenamts-
stiftung ausgerichtet und findet im Zweijahres- 
rhythmus in Erfurt statt.

Wann: 18. Juli 2019
Zeit: 09:00 — 17:00 Uhr
Wo: Augustinerkloster zu Erfurt
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PARTNER & UNTERSTÜTZER
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ABLAUF*

09:00 — 09:45 UHR
ÖKUMENISCHE ANDACHT, Augustinerkirche
Dr. Friederike Spengler, Regionalbischöfin 
Gera-Weimar und Michael Neudert, Pfarrei 
St.Laurentius Erfurt

09:45 — 10:45 UHR
AUFTAKT, Festsaal von Staupitz & Lang
Barbara Rinke, Stellv. Vorstandsvorsitzende der 
Thüringer Ehrenamtsstiftung
Dr. Michael Ludscheidt,  Stellv. Kurator des 
Evangelischen Augustinerkloster zu Erfurt

ERÖFFNUNGSVORTRAG
»Digitaler Wandel in Bürger- und 
Zivilgesellschaft«
Hannes Jähnert, DRK-Generalsekretariat, Berlin

11:00  — 12:00 UHR
THEMENRÄUME
1. Aktuelle Rechtsprechung bei gemeinnüt-

zigen Organisationen und Reform des Stif-
tungsrechts

2. Ehrenamtliche Gremien gut besetzen
3. Wertschätzung und Anerkennung für 

Unternehmen

12:00  — 13:00 UHR
THEMENRÄUME
4. Ehrenamt fördern -  Auf dem Land anders als 

in der Stadt?
5. Ehrenamtliches Engagement stärkt 
  das Gemeinwohl
6. Vermögensanlage für heutige und
  künftige Generationen
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13:00 — 13:30 UHR
MITTAGSPAUSE

13:30  — 15:00 UHR
Eröffnung der Engagement- und Stiftungsgalerie 
im Kreuzgang des Augustinerkloster zu Erfurt

15:00 — 17:00 UHR
WORKSHOPS & OPEN SPACE
Allen Besuchern stehen im 30min. Takt je drei 
Slots zu folgenden Themen zur Auswahl:
1. Digitale Werkzeuge und Engagement
2. Vielfalt erleben und gestalten
3. Lernen durch Engagement

15:30 — 17:00 UHR
PODIUMSDISKUSSION
»Perspektiven deutscher Sportstiftungen«

TAGESMODERATION
Christian Stadali, WortwerkWeimar
↘ www.wortwerk-weimar.de

TEILNAHME
Melden Sie sich unter: 
↘ www.thueringerstiftungstag.de als Besucher/
Gast oder als Aussteller mit einem Stand in 
der Galerie im Kreuzgang für den Thüringer 
Engagement- und Stiftungstag an.

KONTAKT
info@thueringerstiftungstag.de
Telefon: 0361/26 27 99 41
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PROGRAMM AM VORMITTAG

10:00  — 10:45 UHR
Von Staupitz & Lang Saal

ERÖFFNUNGSVORTRAG
Digitaler Wandel in Bürger- und 
Zivilgesellschaft
Hannes Jähnert, Referent »Soziale Innovation & 
Digitalisierung« im DRK-Generalsekretariat, Berlin
 
»Digitalisierung« heißt das große Schlagwort die-
ser Tage. Doch was bedeutet das eigentlich? Wie 
verändert sich die Bürgergesellschaft im digitalen 
Wandel? Und was heißt das für freiwilliges, ehren-
amtliches Engagement?
Im seinem Vortrag wird Hannes Jähnert einen 
Vorschlag präsentieren, was das Schlagwort 
»Digitalisierung« eigentlich meint und zeigen, was 
sich im digitalen Wandel eigentlich verändert. 
Fragen von Kultur und Haltung stehen dabei im 
Mittelpunkt.  
Der Vortrag soll den Teilnehmenden Orientierung 
bieten, um den Nutzen digitaler Werkzeuge für 
Vielfalt und Inklusion einschätzen und neues Ler-
nen im Engagement möglich zu machen.

↘ www.DRK-Wohlfahrt.de
↘ www.Hannes-Jaehnert.de 
↘ www.twitter.com/foulder
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11:00 — 12:00UHR
Luthersaal

PODIUMSGESPRÄCH
Ehrenamtliche Gremien gut besetzen – 
Tipps, Tricks und Beobachtungen aus 
Sport, Sozialwirtschaft und Kirche
Nadin Czogalla, Referentin Grundsatzfragen, 
Landessportbund Thüringen e. V.
Andreas Kotter, Referent des Stiftungsvorstandes 
der Paritätischen BuntStiftung Thüringen
N.N., Evangelische Kirche Mitteldeutschland

Früher oder später stellt sich allen, die sich ehren-
amtlich engagieren, die Frage, was passiert, wenn 
das eigene Engagement vermindert oder sogar 
beendet werden muss. Gibt es jemanden im Um-
feld, der den Staffelstab annimmt, das Erreichte 
weiterentwickelt, die Flamme weiterträgt? Und 
wenn nicht: Was muss passieren, dass sich Inter-
essierte finden, die bereit sind, Verantwortung 
zu übernehmen, auf das Bestehende aufzubauen 
und mit neuen Ideen alte Ziele zu verfolgen?
Eine Beobachtung aus der Praxis in Thüringen 
tritt immer deutlicher in den Vordergrund, bei-
spielhaft für die Wandlungsprozesse in unserer 
Gesellschaft: Die Generation der »Kämpfer und 
Helden nach der Wende« ziehen sich mehr und 
mehr aus den Organisationen zurück. 
Der Generationenwechsel ist im vollen Gange, 
sei es im Sport, in der Sozialwirtschaft oder in 
der Kirche. Aus diesen drei Bereichen wollen wir 
praktische Herausforderungen beleuchten, wie 
dieses Engagement einerseits gewürdigt und be-
wahrt werden kann, andererseits aber auch neuen 
Engagierten ermöglicht, in Gremien Positionen 
einzunehmen. 
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↘ www.thueringen-sport.de/unsere-themen/
ehrenamt-im-sport
↘ www.paritaet-th.de/verband/arbeitsbereiche/
ehrenamt
↘ www.ekmd.de

11:00 — 11:30 UHR
Von Staupitz & Lang Saal

VORTRAG
Reform des Stiftungsrechts
Prof. Dr. Christian Fischer, geschäftsführender 
Direktor des Abbe-Instituts für Stiftungswesen, 
Inhaber des Lehrstuhls für Bürgerliches Recht, 
Arbeitsrecht, Zivilprozessrecht und Rechtstheorie 
an der Friedrich-Schiller-Universität Jena

Seit 2015 läuft eine Initiative, um den Rechtsrah-
men für Stiftungen zu verbessern.  Dazu wurde 
von der Justiz- und Innenministerkonferenz eine 
Bund-Länder-Arbeitsgruppe Stiftungsrecht 
eingesetzt mit dem Auftrag, das Stiftungszivil-
recht zu prüfen und Vorschläge für erforderliche 
Verbesserungen zu erarbeiten. Der erste Regie-
rungsentwurf hierzu wird in diesem Jahr erwartet. 
Der Vortrag zeigt auf, welche Neuerungen und 
Änderungen die geplante Reform für Stiftungen 
mit sich bringt und wie sich diese in der Praxis 
auswirken.

↘ www.rewi.uni-jena.de 
↘ www.abbe-institut.de
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11:30 — 12:00 UHR
Von Staupitz & Lang Saal

VORTRAG
Aktuelle Rechtsprechung bei 
gemeinnützigen Organisationen
Fabian Schmitt, Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Abbe-Institut für Stiftungswesen

Für gemeinnützige Organisationen ist es in der 
Praxis unerlässlich, die aktuelle Rechtsprechung 
im Auge zu behalten und ihr Wirken daran auszu-
richten. Dies ist insbesondere im Stiftungssteuer-
recht von immenser Bedeutung. So droht bei 
außer Acht lassen von Gerichtsentscheidungen 
schnell der Verlust der Gemeinnützigkeit. Der 
Vortrag zielt darauf ab, wichtige Entscheidungen, 
insbesondere diejenigen aus der Finanzgerichts-
barkeit, darzustellen und auf mögliche Fallstricke 
hinzuweisen.

↘ www.abbe-institut.de
↘ www.abbe-institut.de/stiftungslehrgang 
↘ www.ernst-abbe-stiftung.de
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11:00 — 12:00 UHR
Raum Augustinus

Wertschätzung und Anerkennung für 
Unternehmen
Lutz Frischmann, Geschäftsführer Frischmann 
Kunststoffe GmbH, Eisfeld
Salvatore Musso, Geschäftsführer Oerlikon Metco 
WOKA GmbH, Standort Barchfeld-Immelborn

Für viele familiengeführte und mittelständische 
Unternehmen ist gesellschaftliches Engagement 
keine Besonderheit, sondern Alltag. In der Öffent-
lichkeit wird das soziale Engagement von Unter-
nehmen meist mit Spenden, Sponsoring und 
zunehmend auch mit dem Einrichten von Stiftun-
gen in Verbindung gebracht.
 Tatsächlich bringen Unternehmen mittlerweile 
aber eine breite Palette an Ressourcen und 
Instrumenten in soziale Kooperationen ein: Sach-
mittel, Know-how, kostenlose Unternehmensleis-
tungen, Logistik, Kontakte und Einfluss. 

Durch gezieltes soziales Engagement profitieren 
Unternehmen und Gesellschaft gleichermaßen. 
Der Nutzen für Unternehmen geht dabei weit 
über ein gutes Images hinaus und liegt zum Bei-
spiel in den Bereichen Personalentwicklung, Mar-
keting, Vertrieb sowie der Regionalentwicklung.

↘ www. gemeinsamunternehmen.de
↘ www.frischmann.de
↘ www.oerlikon.com/metco/de
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12:00 — 13:00 UHR
Raum Augustinus

WORKSHOP
Ehrenamt fördern -  
Auf dem Land anders als in der Stadt?  
Dorothee Bucka, Freiwilligenagentur 
Altmühlfranken Weißenburg
Christine Horn, Omnibus Freiwilligenagentur
im Werra-Meißner-Kreis
Elke Neiser, Thüringer Ehrenamtsstiftung

Ehrenamtliches Engagement braucht hauptamt-
liche Unterstützung, Information und Begleitung. 
In den ländlichen Regionen Thüringens sind diese 
engagementfördernden Strukturen bisher kaum 
vorhanden. Wie können ländliche Freiwilligen-
agenturen aufgebaut werden? Wer muss mit ins 
Boot? Welche Themen und Nöte beschäftigen 
die engagierten Menschen auf dem Land? Wie 
können gemeinsam Ideen entwickelt und umge-
setzt werden?
 Im Workshop werden etablierte ländliche Frei-
willigenagenturen wie die Omnibus Freiwilligen-
agentur im Werra-Meißner-Kreis (Hessen) und die 
Freiwilligenagentur Altmühlfranken Weißenburg 
(Bayern) ihre Erfahrungen mit den Teilnehmen-
den teilen, Stolpersteine benennen und prakti-
sche Tipps für die Arbeit geben. Der Workshop 
soll eine Idee davon vermitteln, welche ersten 
Schritte zu gehen sind und Raum für Erfahrungs-
austausch bieten.

↘ www.landkreis-wug.de
↘ www.altmuehlfranken.de
↘ www.fbs-werra-meissner.de/omnibus
↘ www.lebenswelten-gestalten.de
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12:00 — 13:00 UHR
Luthersaal

VORTRAG
Ehrenamtliches Engagement stärkt das 
Gemeinwohl
Jannis Lemke, Bürgerstiftung Jena
Frank Schalles, Stadtverwaltung Erfurt

Viele Bereiche des öffentlichen und sozialen Le-
bens würden ohne ehrenamtliche Unterstützung 
kaum mehr existieren. Jede Region, ob städtisch 
geprägt oder ländlich, wird durch praktisch ge-
leistete ehrenamtliche Tätigkeit – Liebens- und 
Lebenswert. Wertschätzung und Anerkennung 
gegenüber den Protagonisten ist Ausdruck der 
Achtung und des Respektes. Das gelebte Ehren-
amt gibt der Demokratie ein Instrument der Mit-
bestimmung.

PODIUMSGESPRÄCH
Ist es noch eine Ehre ehrenamtlich
aktiv zu sein? 
Jannis Lemke, Bürgerstiftung Jena; Frank Schalles, 
Stadtverwaltung Erfurt; Diakon Wolfgang 
Musigmann, Evangelischer Kirchenkreis Erfurt; 
Juliane Döschner, FreiRaum e. V., Jena; 
Bettina Möbius, »Projekt Schatzheber«, Jena

Wie verhält es sich vor Ort in Erfurt und Jena? 
Betrifft es so ganz Thüringen? Der Fokus liegt 
auf der Werbung und Sensibilisierung für 
gemeinnützige, ehrenamtliche Tätigkeit.

↘ www.erfurt.de
↘ www.buergerstiftung-jena.de
↘ www.freiraum-ev.de
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12:00 — 13:00 UHR
Von Staupitz & Lang Saal

VORTRAG
Doppelte Rendite: Investieren Sie in 
Nachhaltigkeit und leisten Sie einen 
Beitrag für künftige Generationen
Jan Sobotta, Leiter Wholesale Deutschland, 
Österreich & Liechtenstein Swisscanto Invest by 
Zürcher Kantonalbank 
René Röthlich, Sparkasse Mittelthüringen 
Private Banking / Stiftungsbetreuung

Die Vermögensanlage für Stiftungen im Span-
nungsfeld zwischen Aufsicht, Satzung, Marktum-
feld und Wirkungsgrad des Vermögens.
Doppelte Rendite: Investieren Sie in Nachhaltig-
keit und leisten Sie einen Beitrag für künftige Ge-
nerationen, mit einem Blick auf die Satzung einer 
Stiftung und in eine Anlagerichtlinie.
 Eine Stiftungssatzung führt i.d.R. folgendes 
aus: Das Stiftungsvermögen ist möglichst sicher 
und ertragbringend anzulegen. Vermögensum-
schichtungen sind zulässig. Die Art der Vermö-
gensanlage muss den ethischen Prinzipien, denen 
der Stifter verpflichtet ist, in Einklang stehen. 
Konkreter sind Anlagerichtlinien – sie stellen die 
Leitplanken für die Vermögensanlage einer Stif-
tung dar, die in der Regel durch mehrere Gremien 
einer Stiftung beschlossen werden und entlasten 
somit den Vorstand. Wir werfen einen Blick auf 
verschiedene Aufführungen.
Was hat das mit Wirkung und Nachhaltigkeit zu 
tun? Viel, da in den Anlagerichtlinie Definitionen 
oder Beschreibungen enthalten sind. Wie kann 
eine sparsame und dauerhafte Verwirklichung 
einer nachhaltigen Kapitalanlage erfolgen?
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Die Swisscanto ist das Traditionshaus für nachhal-
tige Anlagen in der Schweiz und für die Sparkasse 
Mittelthüringen. Sustainability wird seit 1996 ge-
pflegt. 23 Jahre Erfahrungen in den globalen Ka-
pitalmärkten – Aktien und Renten – werden in einer 
Tochter der Zürcher Kantonalbank vereint.
 Damit Anleger stets wissen, wie ökologisch bzw. 
sozial korrekt ein Fondsinvestment ist, wurde für sie 
einen Nachhaltigkeitsindikator entwickelt. Dieses 
schafft Transparenz bezüglich der Nachhaltigkeit 
von Anlagefonds. Schlagwort: ESG-Kriterien „Envi-
ronment Social Governance“, übersetzt für Umwelt, 
Soziales und Unternehmensführung. Der Nach-
haltigkeitsindikator der Swisscanto beurteilt diese 
Kriterien. Themen wie Vermeidung von Kohlendi-
oxidemissionen und Wasser sparen und schützen  
gehen uns alle an. 
Ein Überblick über die Kapitalmärkte und der detail-
lierte Blick auf Nachhaltigkeit, Rendite und Wirken, 
rundet unsere gemeinsame Zeit ab.

↘ www.sparkasse-mittelthueringen.de
↘ www.swisscanto.com/de/de/uu/swisscanto-
 invest/nachhaltigkeit
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13:00 — 13:30 UHR
Luthergang und Renaissancehof

Mittagspause
Für das leibliche Wohl sorgen die Thüringer 
Landfrauen Stotternheim, die Freiwillige 
Feuerwehr Sömmerda und das Augustinerkloster 
zu Erfurt.

↘ www.thueringer-landfrauenverband.info
↘ www.feuerwehr-soemmerda.de
↘ www.augustinerkloster.de

13:30 — 15:00 UHR
Kreuzgang Augustinerkloster

Engagement- und Stiftungsgalerie im 
Kreuzgang
Eröffnung mit Musik von Christina Rommel.
Begrüßung und gemeinsamer Rundgang mit dem 
Thüringer Ministerpräsidenten Bodo Ramelow 
und der Stiftungsratsvorsitzenden der Thüringer 
Ehrenamtsstiftung Heike Werner

↘ www.thueringen.de
↘ www.thueringen.de/th7/tmasgff

TEILNAHME ALS AUSSTELLER
Verbindliche Anmeldung als Aussteller mit einem 
Stand in der Galerie im Kreuzgang unter:
↘ www.thueringerstiftungstag.de

Oder nehmen Sie mit uns Kontakt auf:
Email: info@thueringerstiftungstag.de
Telefon: 0361/26 27 99 41
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BOTSCHAFTERIN THÜRINGER ENGAGEMENT- 
UND STIFTUNGSTAG 2019
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CHRISTINA ROMMEL
»Das Ehrenamt ist der soziale 
Kit unserer Gesellschaft. 
Bedingungslos, zuverlässig und 
bescheiden rettet es täglich 
Leben, pflegt, unterrichtet, 
versorgt, engagiert sich sportlich 
oder kulturell. Die vielen 
ehrenamtlichen Mitarbeiter 
bilden das Fundament unseres 
Wertesystems — frei von 
kommerziellen Gedanken und 
dem Streben nach Profit.«
Christina ist erfolgreich als Frontfrau ihrer Band, 
Songschreiberin, Erfinderin der „Besonderen Orte 
Tour“ und der Schokoladen-Konzerte. Sie ist Mana-
gerin, Label-Chefin und TV-Musik-Expertin.
 Bereits mit zwölf Jahren schrieb sie die ersten 
Songs, mit vierzehn Jahren plante sie für ihre Mäd-
chenband die Tour. Sie engagiert sich sozial für die 
verschiedensten Projekte, die ihr persönlich am 
Herzen liegen, wie z.B. Musik für Mehrgeneratio-
nenhäuser, die Zusammenarbeit mit Deutschlands 
einzigem Gebärdenchor und der Stiftung „Hand 
in Hand“. Seit 2005 ist sie als Repräsentantin für 
UNICEF unterwegs und 2012 wurde Christina offi-
ziell Thüringer Genussbotschafterin.

↘ www.christina-rommel.de
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PROGRAMM AM NACHMITTAG

15:00 — 15:30 UHR
Raum Johann von Staupitz

DIGITALE WERKZEUGE UND ENGAGEMENT

Man ist nie zu alt zum Surfen lernen! 
Medienmentor*innen für Senior*innen
Anja Fischer, Projekt »Aktiv mit Medien – 
Medienmentor*Innen für Senior*Innen«; 
Landesfilmdienst Thüringen e.V.

Wie skype ich mit meinen Enkeln? Wie gestalte 
ich mein eigenes Fotobuch? Welche Apps helfen 
mir im Alltag und wie schütze ich mich vor Kosten-
fallen im Internet?
Fragen, mit denen sich viele Senior*innen be-
schäftigen. Doch an Ansprechpartner*-innen 
mangelt es häufig. Das soll sich ändern. Um den 
Bedürfnissen der Senior*-innen nachzukommen, 
bietet der Landesfilmdienst Thüringen e.V. eine 
Schulung zu Medienmentor*innen an.
 Diese richtet sich an Menschen, die ehrenamt-
lich Senior*innen helfen möchten, Interesse für 
das Thema Technik und Medien mitbringen und 
gerne selbst Medienbildungsangebote, Medien-
workshops oder kleine Projekte mit Senior*-innen 
durchführen würden.
Wie das Ganze funktioniert und welche Erfahrun-
gen die Medienmentor*innen gemacht haben, 
wird Teil des Kurzvortrages sein. 

↘ www.landesfilmdienst-thueringen.de/
 medienpaedagogik/aktiv-mit-medien
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15:00 — 15:30 UHR
Raum Johannes Lang

VIELFALT ERLEBEN UND GESTALTEN

Die Kinderstadt »Halle an Salle« 
Heiko Bergt, Kinderstadt Halle (Saale)

Kinderstädte sind Orte demokratischer Teilhabe 
für die Jüngsten unserer Gesellschaft. Hier laden 
auf kindgerechte Weise die grundlegenden staat-
lichen, zivilgesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Strukturen ein, erkundet, ausprobiert und 
weiter entwickelt zu werden. Alle 2 Jahre wird 
dieses Großraumprojekt auf der Peißnitzinsel in 
Halle (Saale) von einem engagierten Team organi-
siert, welches Einblicke in diese Aufgabe gewährt 
und von seinen Praxiserfahrungen berichtet.

↘ www.kinderstadt-halle.de

15:00 — 15:30 UHR
Raum Augustinus

LERNEN DURCH ENGAGEMENT 

Schule gestaltet Gemeinwesen  
Dana Michaelis, Freiwilligen-Agentur Halle-
Saalkreis e. V. / Projektleiterin der Netzwerkstelle 
»Lernen durch Engagement« Sachsen-Anhalt

Demokratieförderung und neue Lernkultur mit 
Service-Learning — Lernen durch Engagement 
(LdE)



21

Lernen durch Engagement ist eine Lehr- und 
Lernform, die gesellschaftliches Engagement von 
Schüler*innen mit fachlichem Lernen verbindet. 
Die jungen Menschen engagieren im Rahmen von 
Unterrichtsprojekten für wichtige soziale, poli-
tische und ökologische Themen in ihrem schuli-
schen Umfeld und begreifen dabei die Relevanz 
schulischen Lernens.
 Seit vielen Jahren setzt sich die Netzwerk-
stelle gemeinsam mit dem Bildungsministerium 
des Landes Sachsen-Anhalt, der Stiftung Lernen 
durch Engagement – Service-Learning in Deutsch-
land und vielen weiteren Partnern für eine Etab-
lierung von LdE an Schulen in Sachsen-Anhalt ein. 
In dem Themenraum erhalten Sie einen Einblick, 
wie das Thema Lernen durch Engagement in 
Sachsen-Anhalt gefördert wird und verankert ist.

↘ www.engagementlernen.de 

15:30 — 16:00 UHR
Raum Johann von Staupitz

DIGITALE WERKZEUGE UND ENGAGEMENT 

Lumoo – Eine Plattform für Non-Digital-
Natives und digitale Vernetzer  
Juliane Schwabenbauer, Lumoo Plattform

Unsere Gesellschaft unterliegt einem starken, 
demografischen Wandel und wird immer älter.
So wird im Jahr 2060 bereits jeder dritte Deut-
sche über 65 Jahre alt sein. Gleichzeitig muss
man sich vom klassischen Rentnerbild verabschie-
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den, die Silver-Society wächst und ist bereit
für Abenteuer. Neben dieser Entwicklung besteht 
auch eine vorangehende Urbanisierung: aktuell 
leben rund 75% der Einwohner Deutschlands in 
einer Stadt. Dadurch hat sich das Modell »Familie« 
in der heutigen Zeit verändert. Familienangehö-
rige sowie Freunde leben nicht selten weit ver-
streut und soziale Kontakte werden vernachläs-
sigt.
 Die steigende Digitalisierung ermöglicht zwar 
eine unkomplizierte, einfache, schnelle und
mobile Kommunikation, birgt aber auch das Risiko 
für Ausgrenzung (Stichwort Alterseinsamkeit so-
wie alte vs. neue Technik/Kommunikationswege).
Wir widmen uns Themen wie inklusivem Interface-
design, jungen Senioren, Selbstbestimmtheit und 
stellen unsere Plattform Lumoo vor!

↘ www.lumoo-app.com 

15:30 — 16:00 UHR
Raum Johannes Lang

VIELFALT ERLEBEN UND GESTALTEN

Wir müssen reden -
Generationsdialoge in Erfurt 
Simone Rau und Thomas Koch, 
Bürgerstiftung Erfurt
Silke Ramelow, BildungsCent e.V. 

Nach erfolgreichen Veranstaltungen für einen 
Generationsdialog in Erfurt im Jahr 2018, plant 
die Bürgerstiftung nun eine Fortsetzung dieses 
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Formates. Wir wollen das Gespräch zwischen den 
Generationen stärken – jung und alt ins Gespräch 
bringen, diskutieren und den demografischen 
Wandel gemeinsam gestalten.
 Ziel der Zusammenkunft ist die Aufstellung 
eines gemeinsamen Fahrplanes für die Verste-
tigung des Generationendialoges in Erfurt. Wie 
können wir Begegnungsräume für jung und alt 
schaffen, um sich auszutauschen? Wie können wir 
Generationen verbinden?
 Junge wie ältere Menschen müssen mit ihren 
Themen, Ideen und Meinungen in die Gestal-
tung der Zukunft einbezogen werden. Die junge 
Generation hat die Zukunft vor sich - die Älteren 
können ihre Erfahrungen einbringen und wirken 
schon lange mit. Es gibt viele relevante Themen, 
die unser aller Leben betreffen - Digitalisierung, 
Urbanisierung, politische Ungerechtigkeit zwi-
schen den Generationen oder Rente und Altersar-
mut - und ausreichend Gesprächsbedarf bieten.

↘ www.buergerstiftung-erfurt.de 
↘ www.wirmuessenreden.net

15:30 — 16:00 UHR
Raum Augustinus

LERNEN DURCH ENGAGEMENT 

berufeMAP.de  – Eine Stadtrundfahrt 
durch BO-City-Berufswahl im digitalen 
Zeitalter
Dr. Christian Petrasch  und Jan-Martin Lau,
Bo-B.de GbR / Bote für Berufswahl



24

Die Berufswahl gehört zu den wichtigsten Ent-
scheidungen im Leben eines Menschen. Die Ange-
botsfülle ist riesig und nicht wenige Jugendliche 
sind mit dieser überfordert.
Das Projekt BO-City setzt an dieser Problematik 
an und ermöglicht Jugendlichen einen intuitiven 
Zugang zur modernen Arbeitswelt. 
 BO-City stellt die komplexe Arbeitswelt als eine 
digitale Stadt mit verschiedenen Stadtteilen dar. 
Besuchende flanieren durch die Straßen der Tech-
nik, machen einen Abstecher ins Künstlerviertel 
oder besuchen den Stadtteil der grünen Berufe. 
Sie erkunden die Stadt von oben mit einem Hub-
schrauberflug oder nehmen konkret einen Ausbil-
dungsgang unter die Lupe. 
Jedem Nutzer bietet BO-City einen individuellen 
Zugang zur Arbeitswelt in Abhängigkeit von sei-
nem aktuellen Stand der Berufswahl.
Die Entwickler stellen BO-City auf dem Thüringer 
Engagement- und Stiftungstag vor und bieten 
Besuchenden vor Ort die Möglichkeit, die Stadt 
zu erkunden. 

↘ www.berufemap.de

16:00 — 16:30UHR
Raum Johann von Staupitz

DIGITALE WERKZEUGE UND ENGAGEMENT 

Wir digitalisieren - und was macht ihr?
Karen Gräßner und Torsten Hopp,  Gräßner-Hopp 
Steuerberater Partnergesellschaft, Erfurt



25

„Wir sind doch nur ein Verein, alles im Ehrenamt und 
Steuern müssen wir auch nicht zahlen!“ DENKST’E!
 Je größer, aktiver und innovativer der Verein, 
desto höher ist der Aufwand die eigene Ver-
einstätigkeit und Aktivitäten im Ganzen und 
detailliert, z.B. veranstaltungs- oder abteilungs-
bezogen, steuerlich sauber voneinander getrennt, 
darzustellen. Eben wie ein richtiges Unternehmen, 
nur noch ein bisschen mehr.

↘ www.graessner-hopp.de

16:00 — 16:30UHR
Raum Johannes Lang

VIELFALT ERLEBEN UND GESTALTEN

DIE OPTIMISTEN IN KIESELBACH E. V.
Franz P. Hüsgen, Vorsitzender des Optimisten in 
Kieselbach e. V.

Ihren Namen haben sich die Optimisten in 
Kieselbach nicht selbst gegeben. Diesen Stempel 
bekam die Nachbarschaftsgruppe aufgedrückt, 
als die übrigen Dorfbewohner erstmals von ihren 
optimistischen Ideen Wind bekamen. 
 Zu dem Verein Die Optimisten in Kieselbach e.V. 
gehört eine kleine Gruppe von Nachbarn, die das 
Dorfleben bunt und lebendig gestalten will. Die 
Idee dazu kam ihnen bei einer Jubiläumsfeier im 
Ort im Jahr 2009. Die Dorfbewohner wollten auch 
nach dem Jubiläum Anlässe schaffen, um sich zu 
treffen und gemeinsam zu feiern. Unterstützt 
wird der Verein von der Gemeinde und von den 
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Kieselbachern selbst. Im Ort kommen die Ideen 
der Optimisten gut an, jeder packt mit an und 
steuert bei was er oder sie am besten kann.

Mit ihren Veranstaltungen bringen die Optimisten 
die Nachbarn zusammen und das Leben zurück 
ins Dorf. Die Einnahmen, die der Verein bei seinen 
Events macht, fließen in Nachbarschaftsprojekte, 
die der ganzen Dorfgemeinschaft nutzen. 

↘ www.die-optimisten-in-kieselbach.de

16:00 — 17:00UHR
Raum Augustinus

LERNEN DURCH ENGAGEMENT 

PODIUMSGESPRÄCH
Soziales Engagement und Ehrenamt 
stärkt die Persönlichkeit – ein 
Erfahrungsaustausch
Frank Schalles, Ehrenamtsbeauftragter der 
Stadtverwaltung Erfurt; Annette Rudek, Lehrerin 
an der Integrierten Gesamtschule Erfurt (IGS); 
Alexander Tix, Schüler der IGS; Lena Hölbe, 
Schülerin der IGS; Markus Süpke, Christliche Verein 
Junger Menschen e. V. Erfurt

Ehrenamtliches Engagement ist nicht angeboren 
und fällt auch nicht vom Himmel. Vielmehr müs-
sen die Menschen es lernen – in der Regel durch 
Vorbilder in der Familie, im Kreise der Verwand-
ten und Freunde oder in ihrem weiteren sozialen 
Umfeld wie z. B. im Verein oder in der Kirchenge-
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meinde. Bereits zum 12. Mal engagieren sich zum 
Schülerfreiwilligentag über 4.000 Schülerinnen 
und Schüler in Thüringen. Ziel des Thüringer 
Schülerfreiwilligentages ist es, junge Menschen 
für das Ehrenamt zu sensibilisieren und zu akti-
vieren. Die Einsätze bieten darüber hinaus An-
regungen für mögliche berufliche Perspektiven, 
Austausch und Begegnungen der Generationen, 
die Möglichkeit soziale Fähigkeiten auszuloten 
und Verantwortung zu übernehmen sowie die 
Gelegenheit, Wertschätzung für andere und sich 
selbst zu entwickeln.

↘ www.thueringer-ehrenamtsstiftung.de/
 Schuelerfreiwilligentag.154.0.html

16:30  — 17:00 UHR
Raum Johann von Staupitz

DIGITALE WERKZEUGE UND ENGAGEMENT 

Exkursion durch die wilde Welt der 
digitalen Engagementvermittlung
Dr. Günther Lachnit, Geschäftsleitung freinet-
online Datenbanken

Am Beispiel der Datenbanksoftware freinet-on-
line begeben wir uns auf die Suche nach guten 
Pfaden zur digitalen Engagementvermittlung.
Dabei laufen wir quer durch einen digitalen 
Dschungel und erfrischen uns an einer zünftigen 
Debatte um "unseren Weg" in der Digitalisierung.

↘ www.freinet-online.de
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16:30 — 17:00 UHR
Raum Johannes Lang

VIELFALT ERLEBEN UND GESTALTEN 

»Nebenan angekommen« 
Ein Erfahrungsaustausch des Projektes 
Thüringer Engagementfond
Thüringer Ehrenamtsstiftung und 
Netzwerkpartner 

Seit 2016 unterstützt der Thüringer Engage-
mentfonds »nebenan angekommen« landesweit 
Organisationen und Initiativen bei dem Aufbau 
und der Festigung lokaler Hilfsangebote für und 
mit geflüchteten Menschen. Im Beitrag erfah-
ren die Gäste wichtige Fakten zum und aktuelle 
Zahlen aus dem Förderprogramm durch das Netz-
werk. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, sich 
mit Organisationen und Initiativen auszutauschen 
und zu vernetzen.

↘ www.thueringer-engagementfonds.de

15:00 — 17:00 UHR
Luthersaal

PODIUMSGESPRÄCH
Perspektiven deutscher Sportstiftungen
Arnd Heymann, Geschäftsführer Stiftung Thürin-
ger Sporthilfe; Tobias Wrzesinski, Geschäftsführer 
DFB Stiftung Egidius Braun; Jens Weigelt, Senior 
Berater Privat Banking, DZ Privatbank S.A.
MODERATION: Andrea Flörke, Rennsteig TV 
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Die VR-Bank Bad Salzungen Schmalkalden eG ist 
dem Sport vielfältig verbunden. Wir freuen uns 
und sind stolz, dass wir aus unserem »sportlichen« 
Netzwerk zwei bedeutende Sport-Stiftungen 
als Teilnehmer unserer Veranstaltung auf dem 
Thüringer Engagement- und Stiftungstag 2019 
gewinnen konnten: 
Die Geschäftsführer der Stiftung Thüringer 
Sporthilfe, Herr Arnd Heymann, und der DFB-Stif-
tung Egidius Braun, Herr Tobias Wrzesisnki, 
werden ihre Stiftungen vorstellen und über die 
»Perspektiven deutscher Sportstiftungen« be-
richten. 
 In der anschließenden Podiumsdiskussion wer-
den die gesellschaftliche Rolle und die Strukturen 
der Sport-Stiftungen näher beleuchtet: Wie sind 
die Stiftungen finanziell ausgestattet? Wie hoch 
sind ihre jährlichen Ausgaben? Welche Förder-
ziele bzw. Stiftungszwecke werden - mit welchem 
Erfolg - verfolgt? Welche Bedeutung hat das 
Ehrenamt im Sport? Wer sitzt in den Gremien der 
Stiftungen? Wie werden Entscheidungen vorbe-
reitet und umgesetzt? 
 In jedem Falle sind spannende Einblicke - und 
Ausblicke - zweier Sport-Stiftungen zu erwarten, 
die sich auf ein großes Interesse auf dem Enga-
gement- und Stiftungstag freuen. Die finanziellen 
Aspekte der Stiftungen werden durch Herrn Jens 
Weigelt von der DZ Privatbank S.A. eingeordnet, 
der seine Expertise als unser Partner in der Stif-
tungsberatung in die Diskussion einbringen wird.

↘ www.thueringersporthilfe.de
↘ www.dfb.de/dfb-stiftung-egidius-braun
↘ www.dz-privatbank.com
↘ www.vrb-meinebank.de
↘ www.rennsteig.tv
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VERANSTALTUNGSORT

Das Evangelische Augustinerkloster zu Erfurt ist 
ein einmaliges Zeugnis lutherischer Tradition, 
protestantischen Glaubens und gegenwärti-
gen kirchlichen Lebens. In seiner Vollständigkeit 
und Geschlossenheit mit Kirche, drei umbauten 
Höfen, Konvents- und Wirtschaftsgebäuden ist 
das Kloster ein selten gewordenes Beispiel mittel-
alterlicher Ordensbaukunst (Baubeginn 1276).

Auf dem heutigen Areal der Augustinerkirche 
stand bereits 1131 die Pfarrkirche St. Philippi und 
Jacobi. Da sich diese in einem schlechten bau-
lichen Zustand befand, begannen die Augustiner-
eremiten 1276 mit dem Neubau der Augustiner-
kirche und des Kreuzgangs. In den folgenden 80 
Jahren entstand dann der größte Teil der anderen 
Klostergebäude. Die Augustinerkirche, verglichen 
mit anderen Bettelordenskirchen von Erfurt, 
ist die älteste und die am frühesten vollendete 
Kirche. Als historisches Bauensemble zeichnet es 
sich durch seine große stilistische Geschlossen-
heit aus.

↘ www.augustinerkloster.de

Tagungs- & Begegnungsstätte
Evangelisches Augustinerkloster zu Erfurt
Augustinerstraße 10, 99084 Erfurt
Tel.: 0361 / 57 66 0-0
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AUSRICHTER

Jeder dritte Thüringer engagiert sich in seiner 
Freizeit ehrenamtlich. Die THÜRINGER EHREN-
AMTSSTIFTUNG unterstützt diesen zivilge-
sellschaftlichen Einsatz für den Umwelt- und 
Naturschutz, für Sport, Soziales, Kultur und auf 
zahlreichen anderen Gebieten. Ob Alt oder Jung, 
ob Einzelperson oder Verein, ob Unternehmen, 
Stiftung oder Initiative: Die Ehrenamtsstiftung 
würdigt, fördert und vernetzt verschiedenste 
Formen von gemeinnützigen und ehrenamtlichen 
Engagement!

Die THÜRINGER EHRENAMTSSTIFTUNG wurde 
2002 vom Freistaat Thüringen gegründet. Ihr Ziel 
ist es, gemeinnütziges und ehrenamtliches Enga-
gement organisatorisch und finanziell zu fördern 
und durch Öffentlichkeitsarbeit eine Kultur der 
Anerkennung zu schaffen.

KONTAKT
Thüringer Ehrenamtsstiftung
Löberwallgraben 8, 99096 Erfurt
Telefon: 0361/657 36 61
info@ thueringer-ehrenamtsstiftung.de

Informieren Sie sich über Ehrenamt und freiwilli-
ges Engagement in Thüringen und abonnieren Sie 
unseren Newsletter: 
↘ www.thueringer-ehrenamtsstiftung.de
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LAGEPLAN
Haus der Versöhnung (Neubau)
/ Augustinerkloster Erfurt
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DAS EHRENAMT 
PFLEGEN- 
UNSERE 
GEMEINSCHAFT 
GESTALTEN


